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Hr. 25 — 1923 Zweites Blatt der „Berner Wod)e In Wort und Bild" den 23. 3uni

3)äitgele.

©s bopplct bint Unites, es bupplet bitn Jfrilj.
Bctlb liiter, bnlb lyfer uom ©otigelffö. [b'SFlur,

S'tönt I)öcl)cr, s'tiint Icuffcr im Dnftt iiber
$>ns Cteb uo ber 2lrbet, bos £ieb uom Bur.

©s fiunet bcr $nnes, cs finnct ber 3üit}
Bittt ©äugele niätigs uf cm ©Mtgelfib.
©ns ajliiie im ©fodttc, bos toirb is morn fur,
©ocl) ift c Sod) grgffet, fo cruet bcr Bur.

©s ftilict bint Rottes, es ftillct bin 3®riö.

Sic Sogeffebtetter fi fctjorf uttb fpil}.
©s Biingeli riieit linb uerfclpupuet b'Bntur,
Bom Biingeli Icne - djunnt b'Slrbetjum Bur.

Sie ftent fi bim ©nues, fie ftctlt fi bim SPritj,

befiehlt uttb regentet „ftoitb tjitc unb lih".
Sic jiefjt ibri Sütfjre, fie möit ifjri Sour
Unb jetdjnet bie ©bnrrgleus is fiiibc uom Bur.

SB. giiicîiget.

* 3it ber 3toeiten 2Bodje ber Sommer»
feffioit bes Batioualrates tourben, rtacf)=
bent ber £aggeIber=;5unger=Befd)liif3 unb
bie Beuerungs3itlagett für bas Berfonal
erlebigt toaren, bie ©emitter roieber frieb=
I id) er unb tourbe ber Slantpf gegen bie
Scbiotitbelfirmen burd) bie ©enebmtgung
ber Strafbeftimmuttgen jum ©anbets»
regifter» unb Sfinnenredjt erleichtert. 21nd)
bie Buchprüfung ber Staatsredjinung
roarf feine großen 2Belleit, trotjbem unter
ben 2Ittioeii immer nod) bie ©uthaben
für ben militätifdfeit Drbuungsbicnft an»
Icifjlid) ber ffieneralftreife tu 93afel unb
3ürid) figurieren, bereu Sdjnlbtitel bie
betreffenben ilaittone lootjf fdjon läng ft
unter ab afta gelegt Ijaben. Ucbrigcits
fdjliefct bie eibgenöffifdjie Staatsrechnung
pro 1922 mit einein Défait oon fjr.
79,407,666, 100311 nod) bie Baffioreftan»
3en oon 1914—1921 unb bie Biefeit»
fd)ulb ber Bunbesbahnen fomrnen. Un»
ter bieten Umftänben ift es begreiflich,
loettn ber (5iuau3iuiuifter alle mobemen
Btittel 3ur 23efd)Ieuniguug ' ber Bemal»
tungsrefonn ängeroeitbet haben mill,
fiebbafter geftatteten fid) bie Beratungen
über beu Ojefdjäftsberidit, namentlich
über bas politifdje Departement. Der
Bargauer ,,21bt" ging mit beifjenber
Sronie ben ©cfaobtfdjaften unb ben Dr»
bensjäger 311 £eibe unb wagte es and),
ben Bölferbuitb p fritifieren, beffen
Ôilflofigfeit beute auch fdjion beu unent»
roegteften Dptimiften fd)to<eren Stummer
bereitet. Da er aber and) uott ©efabteit

aus bent SSefteu fprad), ftellten fid) fofort
Sinei SBertreter ber 2Bcftfd)tPei3 auf bie
©adeit unb aud) ber Ebef bes poli»
tifdjeu Departements blieb, foweit Böl»
ferbunbsangelegenbeiten in Betradjt !a»

inen, bie Bntwort nicht fdjulbig. 3m»
merbin bat ©err 2lbt oielen gutbiirger»
lid)eu Sd)toei3ern aus ber Seele gefpro»
eben unb roirb aud) wohl niemanb be=

Stueifeln, bafj für bie jungen 2Ittad)és
2lusweife über öfoiiomtfcbe Stubfen raid)»
tiger finb als mit Erfolg abfoloierte
Dansfurfe. —

21ud) ber Stänberat begann mit ber
Bebaubluitg bes ©efdjäftsberidjtes. Die
Daggelberfrage oerfdjob er aber auf bie
Sepembterfeffion. 21ufonft befdjlof) er bie
2Iufbebung ber Beutralitätsbericbte unb
ber Beutralitätstommiffton; man bc=
fprad) beu Smpfstoaug unb bas Btatu»
ritätsreglement, aber nur int Sinne 001t
2ßegleituugen unb 2Mnfd)en für eine
fpätere befinitioe Bebaubluitg. Die
Staatsredpung toirb erft itt ber nädjfteu
Seffion 3ur Erörterung fontmen. —

Borausfidjtlid) toirb sur Erlebigung
ber briitgenbften ©efdjäfte eilte furäe
Serbftfeffion ber Bunbesoerfammlung
ftattfinbeu. Diefelbe biirfte auf bie erfte
Oftoberroodje angefetjt werben unb eine
2Bod)e battent. —

Der Bunbesrat traf folgenbe B3al)Icn
ait bet ©ibg. Dedjnifchen ôodjfdjule: 2IIs
fßrofeffor für ©leftroinafdjinenbau ©ruft
Dünner oon 3ürid), SRafcbiiteningenieur
in Derlifoit; als 33rofcffor für SJia»
fd)ineH3eid)iten uttb Sdîafdjinenbau an
Stelle bes uerftorbeneit flJiei)er=Sd)toei»
3er ältorilj ten 23ofd) aus ©raoenbageit
(Ôollanb), 9Dtafd)iiieningenieur in 3ü=
rid); als Brofeffor für eugiifd)e £ite=
ratur unb Spradje ait Stelle bes oer»
ftorbeiten Bvofeffor Dr. Better 2Bil»
beim Bfänbler, Brofeffor an ber flau»
tonsfdjule in 3ürid). —

Der ©uubesrat bat bie ßtdlaufätje
bes prooiforiftben Zolltarifs fi'ir oerfdjie»
bene ©ifeitbalbfabrifate berabgefefet. —

Der Bunöcsrat genebmigte eilte Bot»
fdfaft an bie Bunbesoerfammlirng über
bie ©etoäbrung einer aufeerorbenttidjen
Suboetttion ooti 2 Süiillionen Sranîctt
an bie anerkannten Äranfenfaffen unb
eine foldje über Beitragslciftung an bie
2IrbeitsIofenfaffen für bas 3abr 1923;
es folleit Beiträge im gleidjen Umfange
toie bas lebte 3af)r ausgerichtet tuer»
ben. —

Der Bunbesrat befprad) am SRontag
bie Srage ber Sosialoerfidjeruiig, 211»

ters» unb 3noaIibenoerfid)erttng unb be=

fcbloff, biefe einer toeitern Bt'Üfung 311

untersieben, um eine 2tbflärung ber Si»
tuation bei'beisttfübren. Die national»
rötliche üommiffion für biefes Draftan»

bunt toirb infolgebeffen nid)t oor Sep»
tember 3ufammentretcn. —

Der Bunbesrat genehmigte eine Bot»
fdjaft an bie Btinbesoerfaiiimluitg be»

treffenb bas Ergebnis ber Bolfsabftim»
mung uom 3. 3uiti 1923 betreffenb 9?e=

oifion ber Befttmmungen ber Bttnbes»
oerfaffung über bie geiftigeit ©etränfe.
Die Borlage tourbe nad) ben eubgül»
tigert Brotofollen mit 360,397 gegen
262,688 unb oon 9 gansen unb 4 halben
gegen 10 gat^e unb 4 halbe Stäube
oerroorfen. —

Der Bunbesrat hat bett Borfteber
bes Departements bes Snnern ermäd)»
tigt, bie im 3ufammenhang mit ber
ßaitffeefrage eingcbradjte Btotion be Ba»
hours auf Beoifiou bes eibgeuöffifcben
2ßafferred)tsgefet3es ab3ulehnen. —

Der Bunbesrat hat befdjloffen, ber
Öilfs» unb ftrebitorengenoffenfdjaft für
Bujflaitb für 1922 einen Beitrag oon
gt. 30,000 unb für 1923 einen foldfen
oon fÇr. 25,000 311 gewähren. Die 2Iuf»
gaben biefer ©enoffenfehaft, 3U benen
aud) Sidjiung uttb ©ruppierung ber
gorberungen au Souietrufelanb gehören,
finb nod) nicht beenbigt uttb besbalb
hat bas Direïtionsfomitee bas ©efud)
um bie ©etoäbrung oon Bunbesbeiträ»
gen für bie betben Sahre erneuert. —

Der Bunbesrat erlieft eine Bolhie»
buugsoerorbnung 3uitt Bunbesgefeh über
bie Befdjäftigung ber jugenblicben uttb
toeiblidjen Berfoiteu in ben ©euterben.
Das 23uubesgefet3 tritt am 1. Dttober
1923 in ölraft. Die Dberaufficbt bes
Bunbes über beu Boll3ug bes ©efetjes
roirb bent eibgenöffifdfeu Boltsioirt»
fdjaftsbepartement, Abteilung für 3n»
buftrie unb ©etoerbe, übertragen. Die
Bolhugsoerorbnung beftimmt toeiter,
toelcbe Betriebe als inbuftrielle unb ge»
toerblii'be Betriebe im Sinne bes ©c»
febes gelten, ©egeit Entfd)eibe bcr 2lb»
ieiluitg für 3nbuftrie uttb ©eroerbe be»

treffenb Hnterftelluug unter bas ©efetj
fanit au ben Bunbesrat returriert wer»
ben. —

Der Bunbesrat hat als neuem fpani»
fdjent ©efanbten in Bern, ôerrn be Bah
Iacios, bas Agrement erteilt. —

foerr Bfüffer, fd)toei3erifcf).er ©efanb»
ter in ÎBarfcbau, gebeult bemnädjft 0011

biefem Boften gnrûcïgutreten, um fid)
feinen Bnoatgefdjäfteu in ber Sd)toei3
3ti roibttten. —

toerr Bene be 2Berra, 2lboo!at in
©eitf, tourbe 311111 iuc.riïanifd)en 51onfuI
in ©enf ernannt. —

Die nationalrötlicbc ©ef^äftsprü»
fungsîontmiffion bcbanbelte ben 3mll
2Borotostp. Der oon Bationalrat 2tbt
erftattete Bericht tourbe mit allen gegen

tHromst!
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Es dopplet bim Haues, es dopplet bim Fritz.
Bald liiter, bald lyser vom Dangelsitz. fd'Flnr,
S'töut höcher, s'tönt teuffer im Tabt iiber
Das Lied vo der Arbet, das Lied vom Bur.

Es sinnet der Haues, es sinnet der Fritz
Bim Dlingele »längs uf ein Dangelsitz.
Das Mäie im Gfallne, das wird is morn sur,
Doch ist e Sach gryffet, so ernet der Bur.

Es stillet bim Hanes, es stillet bin Fritz,
Die Sägessebletter si scharf und spitz.

Es Riingeli riieit und verschnuppet d'Natur,
Nom Riingeli leue - chunnt d'Arbet zum Bur.

Sie stellt si bim Hanes. sie stellt st bim Fritz,
Befiehlt und regentet „stand yne und litz".
Sie zieht ihri Fuhre, sie mäit ihr! Spur
Und zeichnet die Charrgleus is Läbe vom Vur.

W. Fliickiger.

- In der zweiten Woche der Sommer-
session des Nationalrates wurden, nach-
dem der Taggelder-Hunger-Beschluß und
die Teuerungszulagen für das Personal
erledigt waren, die Gemüter wieder fried-
licher und wurde der Kampf gegen die
Schwindelfirmen durch die Genehmigung
der Strafbestimmungen zum Handels-
register- und Firmenrecht erleichtert. Auch
die Nachprüfung der Staatsrechnung
warf keine großen Wellen, trotzdem unter
den Aktiven immer noch die Guthabe»
für den militärischen Ordnungsdienst an-
läßlich der Generalstreike ^in Basel und
Zürich figurieren, deren Schuldtitel die
betreffenden Kantone wohl schon längst
unter ad akta gelegt haben. Uebrigens
schließt die eidgenössische Staatsrechnung
pro 1922 mit einem Defizit von Fr.
79,497,666, wozu noch die Passivrestan-
zen von 1914—1921 und die Riesen-
schuld der Bundesbahnen kommen. Un-
ter diesen Umstünden ist es begreiflich,
wenn der Finanzminister alle modernen
Mittel zur Beschleunigung der Verwal-
tungsreform angewendet haben will.
Lebhafter gestalteten sich die Beratungen
über den Geschäftsbericht, namentlich
über das politische Departement. Der
Aarganer ,,Abt" ging mit beißender
Ironie den Gesandtschaften und den Or-
densjäger zu Leibe und wagte es auch,
den Völkerbund zu kritisieren, dessen
Hilflosigkeit heute auch schon den unent-
wegtesten Optimisten schweren Kummer
bereitet. Da er aber auch von Gefahren

aus dem Westen sprach, stellten sich sofort
zwei Vertreter der Westschweiz auf die
Hacken und auch der Chef des poli-
tischen Departements blieb, soweit Völ-
kerbundsangelegenheiten in Betracht ka-

men, die Antwort nicht schuldig. Im-
merhin hat Herr Abt vielen gutbürger-
lichen Schweizern aus der Seele gespro-
chen und wird auch wohl niemand be-
zweifeln, daß für die jungen Attaches
Ausweise über ökonomische Studien wich-
tiger sind als mit Erfolg absolvierte
Tanzkurse. —

Auch der Ständerat begann mit der
Behandlung des Geschäftsberichtes. Die
Taggelderfrage verschob er aber auf die
Sepembtersession. Ansonst beschloß er die
Aufhebung der Neutralitätsberichte und
der Neutralitätskommissio»,- man be-
sprach den Impfzwang und das Matu-
ritätsreglement, aber nur im Sinne von
Wegleitungen und Wünschen für eine
spätere definitive Behandlung. Die
Staatsrechnung wird erst in der nächsten
Session zur Erörterung kommen. —

Voraussichtlich wird zur Erledigung
der dringendsten Geschäfte eine kurze
Herbstsession der Bundesversammlung
stattfinden. Dieselbe dürfte auf die erste
Oktoberwoche angesetzt werden und eine
Woche dauern. —

Der Bundesrat traf folgende Wahlen
an der Eidg. Technischen Hochschule: Als
Professor für Elektromaschinenbau Ernst
Dünner von Zürich, Maschineningenieur
in Oerlikon- als Professor für Ma-
schinenzeichneu und Maschinenbau an
Stelle des verstorbeneil Meper-Schwei-
zer Moritz ten Bosch aus Eravenhagen
sHolland), Maschineningenieur in Zü-
rich: als Professor für englische Lite-
ratur und Sprache an Stelle des ver-
storbenen Professor Dr. Vetter Wil-
beim Pfündler, Professor an der Kan-
tonsschule in Zürich. —

Der Bundesrat hat die Zollansätze
des provisorischen Zolltarifs für verschie-
dene Eisenhalbfabrikate herabgesetzt. —

Der Bundesrat genehmigte eine Bot-
schaft an die Bundesversammlung über
die Gewährung einer außerordentlichen
Subvention von 2 Millionen Franken
an die anerkannten Krankenkassen und
eine solche über Beitragsleistung an die
Arbeitslosenkassen für das Jahr 1923:
es sollen Beiträge im gleichen Umfange
wie das letzte Jahr ausgerichtet wer-
den. —

Der Bundesrat besprach am Montag
die Frage der Sozialversicherung, AI-
ters- und Invalidenversicherung und be-
schloß, diese einer weitern Prüfung zu
unterziehe», um eine Abklärung der Si-
tuation herbeizuführen. Die national-
rätliche Kommission für dieses Traktan-

dum wird infolgedessen nicht vor Sep-
tember zusammentreten. —

Der Bundesrat genehmigte eine Bot-
schaft an die Bundesversammlung be-
treffend das Ergebnis der Volksabstim-
mung vom 3. Juni 1923 betreffend Ne-
vision der Bestimmungen der Bundes-
Verfassung über die geistigen Getränke.
Die Vorlage wurde nach den endgül-
tigen Protokollen mit 360,397 gegen
262,633 und voir 9 ganzen und 4 halben
gegen 10 ganze und 4 halbe Stände
verworfen. —

Der Bundesrat hat den Vorsteher
des Departements des Innern ermäch-
tigt, die im Zusammenhang mit der
Lankseefrage eingebrachte Motion de Ra-
Kours auf Revision des eidgenössischen
Wasserrechtsgesetzes abzulehnen. —

Der Bundesrat hat beschlossen, der
Hilfs- und Kreditorengenossenschaft für
Rußland für 1922 eine» Beitrag von
Fr. 30,000 und für 1923 einen solchen
von Fr. 25,000 zu gewähren. Die Auf-
gaben dieser Genossenschaft, zu denen
auch Sichtung und Gruppierung der
Forderungen an Sovietrußland gebören.
sind noch nicht beendigt und deshalb
hat das Dircktionskomitee das Gesuch
um die Gewährung von Bundesbeiträ-
gen für die beiden Jahre erneuert. —

Der Bundesrat erließ eine Vollzie-
hungsverordnung zum Bundesgesetz über
die Beschäftigung der jugendlichen und
weiblichen Personen in den Gewerben.
Das Bundesgesetz tritt am 1. Oktober
1923 in Kraft. Die Oberaufsicht des
Bundes über den Vollzug des Gesetzes
wird dem eidgenössischen Volkswirt-
schaftsdepartement, Abteilung für In-
dustrie und Gewerbe, übertrage». Die
Vollzugsverordnnng bestimmt weiter,
welche Betriebe als industrielle und ge-
weibliche Betriebe im Sinne des Ee-
setzes gelten. Gegen Entscheide der Ab-
teilung für Industrie und Gewerbe be-
treffend Unterstellung unter das Gesetz
kann an den Bundesrat rekurriert wer-
den. —

Der Bundesrat hat als neuem spani-
schein Gesandten in Bern, Herrn de Pal-
lacios, das Agrément erteilt. —

Herr Pfpffer, schweizerischer Eesand-
ter in Warschau, gedenkt demnächst von
diesem Posten zurückzutreten, um sich

seinen Privatgeschäften in der Schweiz
zu widmen. —

Herr Rene de Werra, Advokat in
Genf, wurde zum mexikanischen Konsul
in Genf ernannt. —

Die nationalrätliche Geschäftsprtt-
fungskommission behandelte den Fall
Worowskp. Der von Nationalrat Abt
erstattete Bericht wurde mit alleu gegen
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bie Stimmen bei So3iaItften ©obs,
Schneiber unb ©offelet genehmigt. Die
3ommiffion billigt bas ©erhalten bes
©unbesrates unb übt 3ritif an ber £>al=

tung ber fommuniftifdjen Partei unb ta»
belt aber aud) bas ©erhalten ber „Ligue
nationale vaudoise". ©unbesrat ©Motta
machte aufmerffam, baft bie Gcbitoeh mit
ber fuffifcben ©egierung feinen biplotna»
tifdjen ©erfebr unterhält unb bie ruf»
Tifd)e Delegation in feiner rechtlichen ©e»
3iebung ftanb, um biplomatifch behanbelt
311 toerben. —

Sine (Sinlaburtg ber italfcnifdjen ©e»
gierung 311 einer tedjnifdjien 3onferen3
über (Eimoanberungs» unb ©ustoanbe»
rungsfragen ift ootu ©unbesrat grunb»
fäftlid) af3eptiert worben. Die 3onferen3
bürfte im fiaufe bes Sabres 1924 in
©ont ftattfinben. —

Der ©erfonenoertebï ber Sdjweher.
©unbesbabnen im 1. Quartal 1923 bat
gegenüber bem gleichen Zeitraum bes
îeftten Sabres feine wefentlidje ©enbe»
rung erfahren, bagegen roeift ber ©iiter»
oerfebr eine wefentlidje 3uuabme auf.
(gegenüber 2,8 ©Millionen Donnen oom
©orjabre [teilt er fich biefes Sabr auf
3,5 ©Millionen Donnen. Der ©erfonen»
oerfebr brachte an (Einnahmen 24,6 ©Iii»
lioucn ^raufen, ber ©üteroerfebr 50,8
©Millionen Onanien. Der ©rtrag pro
3ilometer ift uon Or. 23,328 im erften
Quartal bes ©orjabres auf 8rr. 25,646
im erften Quartal biefes Sabres ge»
fliegen. —

Der ©Monat ©Mai brachte abermals
eine tnerfliche ©efferung ber Sage auf
bem ©rbeitsmartt. Die 3abl ber gän3=
Iid) ©rbeitslofen ift mit (Enbe SCRai oon
35,512 auf 30,228 heruntergegangen,
©ine Zunahme oerseidjitet nur bie
©ruppe „Oveie unb gelehrte ©erufe".
Die Soften ber ßebensbaltung roeifen
im ©eridjtsmonat nur unbebeutenbe
Schioaufungen auf. ffleifcb unb 3uder
3eigeii im Durd)fcbnitt eine geringe ©reis»
erböhung, tuas eine 3unat)me ber ©ab»
rungsfoften gegenüber bem ©orinonate
um 2 ©ro3ent 3ur Oolge hat. Stuf bem
©leltntarft bürften übrigens bie 3udet»
bauffepreije fcbon überfcbritten fein, ba
bie amerifanifdje ©robuttenbörfe einen
©reisftui'3 uon 7 Dollar per 100 eng»
lifdje ©fttnb ©obsucler melbet. Da bei
uns noch 3iemlicb oiele ©orräte oor»
banbett finb, bürfte fiel) aber biefer
©reisftui'3 erft fpäter auf bem febtoei»
3erifchen ÉUÏarft bemerfbar machen. —

3n ber oergangenen ©loche ift laut
©Mitteilung bes eibgenöffifeben ©eterinär»
amtes ein neuer Seuchenfalt aufgetreten
in ber ©emeinbe ©Sattroil, wobei eine
©leibe mit 87 Stiicf ©roftoieh unb brei
3iegen uerfeudft tourbe, ©lit ben oer»
3feud)ten Dierett in ©lallenftabt 3ufain=
men finb gegentoärtig 238 Stiicl ©roft»
oieb unb brei 3iegen uerfeucht. —

©ad) einer ftatiftifeben 3ufammenftel»
lung finb oom 1. Sanuar 1922 bis
©übe lip til 1923 in ber Schtoei3 ins»
gefarnt 2183 ©oclenfälle oorgefotnitten.
Die erften oier ©Monate biefes Sabres
allein aber oer3eidjneten fchon 1182 ©o!=
fenfälle. Die meiften Srälle toiefen 3tuar
nur leichten ©baratter auf, aber es ban»
belt fid) bodji um ed)te ©oden, bie feh'r
Ieid)t gefährlichie formen annehmen Ion»

nen. ©ad) är3tli<hiet llnfidjt tuäre man
bei genauer Durd)fübrung bes Suitbes»
ratsbefchluffes, ber bie 3antone sur
3toangsimpfung ermächtigt, in 14 Da»
gen im gansen Danbe podenfrei. —

Das Sd)tuei3. ©ote 3reu3, bas in
57 Seftionen 77,248 ©Mitglieber sählt,
hielt feine orbentlidje Delegiertem»
oerfammlung in fiaufantte, ©billon unb
©iois ab. Die Delegiertenoerfammlung
genehmigte ©efcbäftsberidjt unb ©edji»
nung bes oergangenen Sabres unb bas
Subget bes n ad) ften Sabres einftimmig.
Die ©erfamotlung wählte an Stelle bes
uerftorbenen Dr. ®. Schenfer (llarau)
©ationalrat uon ©Matt (Stans) in ben
3entralausfd)uft. ferner tourbe befd>Iof»
fen, bie coangelifdje Schule für 3ranïen»
Pflegerinnen, „fia Source", in weft»
fd)toei3erifdjie Schule für 3raufenpflege=
rinnen bes ©oten 3reu3es umsutaufen.
Die „©lätter für 3ranlenpflege" foilen
in 3ufunft 3toeifprad)tg herausgegeben
unb bas „'©ote 3reu3" unb bas „Sroir
rouge" oerfdfmohen unb su einem 3wei»
fpradjigen ntonatlidjen Qrgart ausge»
ftaltet toerben. Serner foil ein brittes
3toeifpracbiges Organ „Der Samariter"
für bie ©Mitglieber ber Samariteruereine
ins fieben gerufen toerben. Die nöd)fte
Delegiertenoerfammlung toirb im Ölten
ftattfinben. —

f ©eter ©ßpft,

geto. ©aumeifter in Dbun.
Sonntag ben 3. Suni uerftarb in Dbun

nad) Îttf3er fdjwerer 3rantbeit ©au»
meifter ©eter SBpft im ©Iter uon 46
Sahren. ©Mit ihm ift eine ©erfönlid)»
feit aus einem reichen llrbeitsgebiete ge=

fchieben, bie ficbi bitrdj eigene Datfraft
311 einer geachteten ©ofitcon etuporge»
fd)tuungen hatte. 1877 in ©kngett ge=

boren unb in Jlrattigen aufgeroaebfen,

t ©eter SBtjft.

hatte ©eter ©3pft eine ftrenge Sdjule
bes Sehens hinter fid). 3uerft bei einem
3immermeifter in ber Selfre hat er fid)

burch eigenen SJeift bie ©Mittel 311m ©e»
fliehe bes Dedmifums in ©tel erfpart.
©ad) einigen SBanberjabren trat er uor
ettoa 20 Sahren in bie ©aufirma gopf
in Dt)un ein, beren ©efchäft er bann fpä»
ter übernommen unb im Sinn unb (Seift
ber ©rünber toeitergefübrt hat. 3n toe»
nigen Sahren hat er es oerftanben, fiel)
tueit herum ben ©uf eines tüchtigen unb
nmfid)tigett ©aumeifters oon gerabent
SBefen 311 oerfdjaffen. Sein guteinge»
fübrtes ©efchäft ftanb gegentoärtig ntit=
ten in ber burd) bie ©abnhofoerlegung
bebingten ©eueinrichtung.

Sabrelang bat ©eter 2üt)ft aud) ber
Oeffeutlichfeit feine reihen Dtenfte ge=
leiftet. So befleibete er in ber lofalen
Seftion bes ganbtoerfer» unb ©etoerbe»
oerbanbes bas ©tut bes ©isepräfibenten
unb oor Sabresfrift bat er in 3uoor»
fommenber ©3eife bas ©mt bes Sefre»
tärs übernommen. ©Is ©ertrauensmiann
bes ©etuerbes portierte ihn bie ©auern»,
©etoerbe» unb ©ürgerpartei anläßlich
ber Stabtratstuahlen oor IV2 Sahreil
für bas ftäbtifdje ©arlament. ©Is er
oor fuirent als ©rfaftmann in ben ©at
felbft nadjrüden füllte, oerbinberte ihn
bereits bie beginiteitbe Rranfbeit ait bet
©usübung bes ©Manbates.

©in offenen ©rabe gebachte namens
ber ©ebörben unb namens bes ©einer»
bes Sattlermeifter 3?ritj Sd)toar3 in be»

toegten Sßorten ber ©erbienfte bes alhu
früh ©erftorbeneit um bie Oeffentlich»
feit unb ©farrer ©ufti richtete an bie
Sinterlaffeiten ber3lidje ©3orte bes Dro»
ftes. Die Deiluabme alter berer, bie
©eter SBpft im fieben leimen unb fchäften
gelernt haben unb bas überaus jahl=
reiche ©eidjengeleite mögen ber fdjroer»
geprüften Sßittpe unb ihren oier teil»
toeife noch fcbulpflidjtigen 3iitbern mit
ein Droft in bem fchtoeren Sdjiidfals»
fdjtage fein. O. T.

3m Sinblid auf bte oor3ilglichen ©r=
folge, bie bie ©tttoenbung oon ©ollfah
(©eimenguiig 001t Sobfali) In ber 3ropf=
befämpfung ergielt hat, befchloft ber ber»
nifche ©egierungsrat bie ©infiihrung bes
iobierten ölochfahes in ber ©erpactung
oon Va 3 i 10 g rannn » Sd)ad)t e In (gleich
toie bas Dafelfals) auf 1. Suli nächft»
hin. Die einseinen Salsbütten toerben
oerpflichtet, auf biefes Datum bas jo»
bierte Sah ben 3onfutnenten 3iir ©er»
fügun g 3U halten. —

©ine am Dienstag nachmittag in ©cru
ftattgebabte, uoit ©ertreteru ber 3an»
tousregieruugen 0011 Sern, ßuserii unb
Obtoalbeti unb ber ©erlebrsoereine bes
Serner Oberlanbes befudjte 3onferen3
nahm Stellung su ber Stage ber ©let»
trififation ber ©rünigbahn tutb befchloft
eine ©ingabe au bie ©unbesbabuen in
bem Sinne/ baft bie ©leftrifilation ber
fiinie ßu3ern=3nterlafeu auf bas befchteu»
itigte ©rogramm g'efeftt toerben möd)te.

Die ©echttung ber ©emeinbe Dbun
ergibt einen ©imnabmenüberfchuft oon
runb fjr. 150,000. Snt ©oranfchlag tuar
ein Defhit 001t fffr. 140,000 oorgefeben.
Der giinftige ©echnungsabfdjiluft, ber
buret) Sparmaftnabmen unb einen gröfte»
ren Steuerertrag bewirft tourbe, erlaubt
bie oollftänbige Dilgung ber in ben
3riegsjabren erwachfeiieu Defigite. —
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die Stimmen der Sozialisten Nobs,
Schneider und Rasselet genehmigt. Die
Kommission billigt das Verhalten des
Bundesrates und übt Kritik an der Hal-
tung der kommunistischen Partei und ta-
delt aber auch das Verhalten der „b'ssue
nationale vauckoise". Bundesrat Motta
machte aufmerksam, daß die Schweiz mit
der russischen Regierung keinen diploma-
tischen Verkehr unterhält und die ruf-
fische Delegation in keiner rechtlichen Be-
Ziehung stand, um diplomatisch behandelt
zu werden. —

Eine Einladung der italienischen Re-
gierung zu einer technischen Konferenz
über Einwanderungs- und Auswande-
rungsfragen ist vom Bundesrat gründ-
sätzlich akzeptiert worden. Die Konferenz
dürfte im Laufe des Jahres 1924 in
Rom stattfinden. —

Der Personenverkehr der Schweizer.
Bundesbahnen im 1. Quartal 1923 hat
gegenüber dem gleichen Zeitraum des
letzten Jahres keine wesentliche Aende-
rung erfahren, dagegen weist der Güter-
verkehr eine wesentliche Zunahme auf.
Gegenüber 2,8 Millionen Tonnen vom
Vorjahre stellt er sich dieses Jahr auf
3,5 Millionen Tonnen. Der Personen-
verkehr brachte an Einnahmen 24,6 Mil-
lionen Franken, der Güterverkehr 50,8
Millionen Franken. Der Ertrag pro
Kilometer ist von Fr. 23,323 im ersten
Quartal des Vorjahres auf Fr. 25,646
im ersten Quartal dieses Jahres ge-
stiegen. —

Der Monat Mai brachte abermals
eine merkliche Besserung der Lage auf
dem Arbeitsmarkt. Die Zahl der gänz-
lich Arbeitslosen ist mit Ende Mai von
35,512 auf 30,223 heruntergegangen.
Eine Zunahme verzeichnet nur die
Gruppe „Freie und gelehrte Berufe".
Die Kosten der Lebenshaltung weisen
im Berichtsmonat nur unbedeutende
Schwankungen auf. Fleisch und Zucker
zeigen im Durchschnitt eine geringe Preis-
erhöhung, was eine Zunahme der Nah-
rungskosten gegenüber dem Vormonate
um 2 Prozent zur Folge hat. Auf dem
Weltmarkt dürften übrigens die Zucker-
haussepreise schon überschritten sein, da
die amerikanische Produktenbörse einen
Preissturz von 7 Dollar per 100 eng-
lische Pfund Rohzucker meldet. Da bei
uns noch ziemlich viele Vorräte vor-
Handen sind, dürfte sich aber dieser
Preissturz erst später auf dem schwei-
zerischen Markt bemerkbar machen. —

In der vergangenen Woche ist laut
Mitteilung des eidgenössischen Veterinär-
amtes ein neuer Seuchenfall aufgetreten
in der Gemeinde Wattwil, wobei eine
Weide mit 87 Stück Großvieh und drei
Ziegen verseucht wurde. Mit den ver-
Zseuchten Tieren in Wallenstadt zusain-
men sind gegenwärtig 233 Stück Groß-
vieh und drei Ziegen verseucht. —

Nach einer statistischen Zusammenstel-
lung sind vom 1- Januar 1922 bis
Ende April 1923 in der Schweiz ins-
gesamt 2133 Pockenfälle vorgekommen.
Die ersten vier Monate dieses Jahres
allein aber verzeichneten schon 1182 Pok-
kenfälle. Die meisten Fälle wiesen zwar
nur leichten Charakter auf, aber es han-
delt sich doch um echte Pocken, die sehr
leicht gefährliche Formen annehmen kön-

nen. Nach ärztlicher Ansicht wäre man
bei genauer Durchführung des Bundes-
ratsbeschlusses, der die Kantone zur
Zwangsimpfung ermächtigt, in 14 Ta-
gen im ganzen Lande pockenfrei. —

Das Schweiz. Rote Kreuz, das in
57 Sektionen 77,248 Mitglieder zählt,
hielt seine ordentliche Delegierten-
Versammlung in Lausanne, Chillon und
Vivis ab. Die Delegiertenoersammlung
genehmigte Geschäftsbericht und Rech-
nung des vergangenen Jahres und das
Budget des nächsten Jahres einstimmig.
Die Versammlung wählte an Stelle des
verstorbenen Dr. E. Schenker (Aarau)
Nationalrat von Matt (Staus) in den
Zentralausschuß. Ferner wurde beschlos-
sen, die evangelische Schule für Kranken-
Pflegerinnen, „La Source", in west-
schweizerische Schule für Krankenpflege-
rinnen des Roten Kreuzes umzutaufen.
Die „Blätter für Krankenpflege" sollen
in Zukunft zweisprachig herausgegeben
und das „Rote Kreuz" und das „Croir
rouge" verschmolzen und zu einen» zwei-
sprachigen monatlichen Organ ausge-
staltet werden. Ferner soll ein drittes
zweisprachiges Organ „Der Samariter"
für die Mitglieder der Samaritervereine
ins Leben gerufen werden. Die nächste
Delegiertenversammlung wird in Ölten
stattfinden. —

f Peter Wich.
gew. Baumeister in Thu!».

Sonntag den 3. Juni verstarb in Thun
nach kurzer schwerer Krankheit Bau-
meister Peter Wich im Alter von 46
Jahren. Mit ihm ist eine Persönlich-
keit aus einem reichen Arbeitsgebiete ge-
schiede»», die sich durch eigene Tatkraft
zu einer geachteten Position cmporge-
schwungen hatte. 1877 in Mengen ge-
boren und in Krattigen aufgewachsen,

f Peter Wich.

hatte Peter Wich eine strenge Schule
des Lebens hinter sich. Zuerst bei einen»

Zimmermeister in der Lehre hat er sich

durch eigenen Fleiß die Mittel zum Be-
suche des Technikums in Viel erspart.
Nach einigen Wanderjahren trat er vor
etwa 20 Jahren in die Baufirma Hopf
in Thun ein, deren Geschäft er dann spä-
ter übernommen und im Sinn und Geist
der Gründer weitergeführt hat. In we-
nigen Jahre»» hat er es verstanden, sich

weit herum den Ruf eines tüchtigen und
umsichtigen Baumeisters von geraden»
Wesen zu verschaffen. Sein guteinge-
führtes Geschäft stand gegenwärtig mit-
ten in der durch die Bahnhofverlegung
bedingten Neueinrichtung.

Jahrelang hat Peter Wpß auch der
Oeffentlichkeit seine reichen Dienste ge-
leistet. So bekleidete er in der lokalen
Sektion des Handwerker- und Gewerbe-
Verbandes das Amt des Vizepräsidenten
und vor Jahresfrist hat er in zuvor-
kommender Weise das Amt des Sekre-
tärs übernommen. Als Vertrauensmann
des Gewerbes portierte ihn die Bauern-,
Gewerbe- und Bürgerpartei anläßlich
der Stadtratswahlen vor D/e Jahre»
für das städtische Parlament. Als er
vor kurzem als Ersatzmann in den Rat
selbst nachrücken sollte, verhinderte ih»
bereits die beginnende Krankheit an der
A»»sübung des Mandates.

Am offenen Grabe gedachte namens
der Behörden und namens des Gewer-
bes Sattlermeister Fritz Schwarz in be-
wegten Worten der Verdienste des allzu
früh Verstorbenen um die Oeffeutlich-
keit und Pfarrer Nußi richtete an die
Hinterlassene» herzliche Worte des Tro-
stes. Die Teilnahme aller derer, die
Peter Wpß im Leben kennen und schätzen
gelernt habe»» und das überaus zahl-
reiche Leichengeleite mögen der schwer-
geprüften Witwe und ihren vier teil-
»veise noch schulpflichtigen Kindern mit
ein Trost in dem schweren Schicksals-
schlage sein. 0. T.

Im Hinblick auf die vorzügliche» Er-
folge, die die Anwendung von Vollsalz
(Beimengung von Jodkali) In der Kröpf-
bekämpfung erzielt hat, beschloß der ber-
nische Negierungsrat die Einführung des
jodierten Kochsalzes in der Verpackung
von »/b Kilogramm-Schachteln (gleich
wie das Tafelsalz) auf 1. Juli nächst-
hin. Die einzelnen Salzbütten werden
verpflichtet, auf dieses Datum das jo-
dierte Salz den Konsümenten zur Ver-
fügun g zu halten.

Eine an» Dienstag nachmittag in Bern
stattgehabte, von Vertreter»» der Kan-
tonsregierungen von Bern. Luzern und
Obwalden und der Verkehrsvereine des
Berner ^Oberlandes besuchte Konferenz
nahm Stellung zu der Frage der Elek-
trifikation der Brünigbahn und beschloß
eine Eingabe an die Bundesbahnen in
dem Sinnes daß die Elektrifikation der
Linie Luzern-Jnterlaken auf das beschleu-
nigte Programm gesetzt werden möchte.

Die Rechnung der Gemeinde Thun
ergibt einen Einnahmenüberschuß von
rund Fr. 150,000. Im Voranschlag war
ein Defizit von Fr. 140,000 vorgesehen.
Der günstige Rechnungsabschluß, der
durch Sparmaßnahmen und einen größe-
ren Steuerertrag bewirkt wurde, erlaubt
die vollständige Tilgung der in den
Kriegsjahren erwachsenen Defizite. —
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Der Iängfte ©rabett b>er Sd)toei3 xnirb
icbertfalls berjenige fein, bei' bon ©ein
übei SRuiten, Wilben uttb ßaufaunc ant
9? artbe bei großenßanbftraße nad) (Senf
führt. ©r ift baju beftimmt, bfe Dele»
grapben» unb Delepbonfabel ooit ©ein
bis ©enf aufjunebmen. Seit ettua siuei
Wouaten toirb im ©mt ßaupen an bei
Stiede Jtantonsgrenae (bei ©empeuacb),
©ibeien, ©ümmenen, Frauettfappelen
(übei ßlllenliiften) gearbeitet. Der Sei»
tungstanat toiib sirfa 3toei Weter tief
ausgehoben, bementiöblen (bind) bie
Oitfcbaften ©ifenröbreit) uieiben eilige»
legt, abgebidjtet, unb bann toiib bei
©laben loiebei ausgefüllt. Durd) bie
©obren fo muten bie gut ifolieiten 5la=
bei. ©bei in fut'3en 3toifd)ent'äumeii tuer»
ben oieiedige Sd)äd)te ausgemauert unb
mit einem Dedel oerfehen, {ebenfalls um
eintietenben Stöiungen beffer nad)-
forfdjett 31t tonnen. —

Der ©mgboifei ©eineinbeiat bat in
©eibinbung mit ben Scbulbehörben bei
©riiitar» unb Wittelfdjulen bie ©infüh»
lung bei >3aftpfIid)toeifid)ieiung füi Un»
fälle im Sdjulbetrieb füi ßebrer unb
Sdjüler befdjiloffen. —

Die eibgenöffifdje ©oftoertoattung bat
einem ©efudje bei lunb 800 ©intoobher
jählettbeu, 1067 Weter- übei Weer ge»
Iegenen ©emeinbe £abfem entfpiodjen
unb ab 15. 3uni einen, ©ofttoagenfurs
3ntcrlafen».£>ablertt unb jüiüd mit je
einei ©erg» unb Talfahrt täglidj er»

öffnet. —
Der ©unbesiat beantragt bei ©um

bespeifammlung, es fei füi ben ©au
eines ©oft», Telegraphen» unb Telephon»
gebäubes bei bern Sah'nbof in ©uig»
boif ein Urebit oott lunb 900,000 Fr.
3U bemilligeti. —

©ei ©ttlaß bes 3ehnjäf)t'igen ©eftanbes
bei ßaubtoirtfcbafts» unb öaushaltungs»
fdjule Schtoanb oeranftalten bie ehe»

maligen Sdjiilerintten unb Schüler
Sonntag ben 24. 3ttni eine 3ufammen=
fünft, ©ormittags toiib bei Dfceftor,
£>err Sdjneiber, einen ©iidblid auf bie
©nttoidlung bei ßebiauftalt halten. Die
Feftrebe hält Sen ©egierungsrat Di.
'©. Wofer. Die f^eft10i11îd)aft tombe Sut.
©ottier sunt „ßötoett", WüUfingen, iibei»
tiagen. —

3n ben ©eigen fiel anfangs bei Wodje
fo oiel Schnee, bah er in ©rittbeltoalb
fünf 3entimetei hod) lag unb bis ßüt»
fdjeittal hinunterreid)ite. ©ud) aus an»
beim ©Ipeugegenben werben große
Schneefälle gemelbet. —

f ©ntolb non 6errenfd)uîitnb.
91 nt 4. Sinti 1923 ftaib nach langet

Mranfbeit in Sern Sen ©rnolb oon
Senenfchioanb in feinem 78. ©Itersiahre.
Wit ihm ift ein ©ernet oon altem Schlot
unb itout babittgegangen, bei feine hefte
Äiaft beut gemeinen Wohl gewibmet
hat unb felbftlofer Dieue unb muftei»
gültigei ffiewiffenhaftigfeit bie ihm an»

uertrauten ©entier oertoaltete. ©ou 1877
bis 1916 mat er bürgerliche* Selb» unb
Forftfaffaoertoalter uttb tourbe ihm 1882

f ©ntolb oon Senetifd)tuanb.

3ugleid) bie Stelle eines Äaffiers bei
buigcilidjen ©rfpamislaffe übertragen,
bie ei bis 1911 oertrat. 3tt bei' ©efell»
fd)aft 311 Diftchioang oerfah et oon
1888-1917 bas ©mt bes ©efellfcßafts»
piäfibenten. Hub toährenb 18 3aI)ien
{teilte er fid) als Staffier bei ©nftalt
Weißenheim für fdjroacbftnuige Stinber
3Ui Serfügurtg.

©iele feiner ©Itersgenoffen fittb bent
bis in fein hohes ©Iter lüftig unb frifd)
©cblicbenen im Tobe oorangegangen,
and) alle feine ©efdpoifter. ©i hinter»
läfet eine Witwe, junet Söhne unb eine
Todfter. Durchi fein ftilles, anfptudjs»
lofes unb liebettswiirbiges Wefett hat
©ittolb oon Senenfchtoanb fich einen
weiten Freunbesfreis erworben. ©Is ©c=
amtei genoß et, toie fein itodj in befter
©rittneiung ftehenbei ©ruber, ©egie»
lungsftatthaltei oon Senenfchioanb, hohe
©d)tuug unb Wertfchiäßung, fotoohl bei
feinen ooigefebten ©ehörben toie bei
Untergebenen unb allen, bie ben ©or=
311g hatten, amtlich mit ihm 311 uerfeljren.

Sein golblautcier, bifgiplinierter ©ha=
rafter bewährte fid) im öffentlichen, ge=
fellfchaftlidjen unb Familienleben ebenfo
gut, toie in ben langen ßeiben feiner
lebten ftranfheit, bie feine 5Uage oon
feinen Sippen 311 toden oermodjten. 3n
unoeriuinbeiter Ser3ensgüte unb 00II
tapferer 3"ocrfid)t hat ei fein int Dienft
für bie anbetm bingebiadftes fiebeu be=

{djloffen. ©bie feinem ©itbeufen! v.T.

Die Soften bei ßebenshaltung in bei
Stabt ©ein haben fid) infolge bei
Fleifchpieiserhöhitng,. bie ©reiserböbung
auf 3ncfei ufto. gegenüber bem ©or»
mouat um 3toei ©ro3ent oergiöheit. —

Unlängft hatte in ©ein ein Käufer
bie Snhaberitt eines Spe3eteilabens mit
einer Sunbert=Waif=©ote getäufcht, in»
bent er biefe, 3ufamntengefaltet, für einen
Sunbeit»FranfemSd)ein ausgab uttb
entfpiechenb toechfeln lieh- — ©m Sams»
tag ift in einem Spejereiiaben an bei
ffieied)tigfeitsgaffe in Sern eine ©et»
fäufeiitt mit einem grünen Sunbert»
Warf=Sd)ein auf ben gleichen Drif her»
eingefallen, —

3u Sern ftarb ber als fiofalberidjt»
erftattei befannte 3ournaIift ffiottfrieb
Streit im ©Iter oon 48 3al)ien. —

©ine ©tt3abl Witglieber. bes Stabt»
theaters haben fidj 3ufantniengetan, um
im ©ofengaiten fogenaunte Freilidjtfpiele
aufauführen; als elftes fomntt bas Stüd
„©in Sontmeinachtstraum" an bie
©eibe. —

3n ©ein bat fich eine ©atioitahbento»
fratifche ©ereinigung fonftituieit. —

Die ©etoohner bei Untern Stabt tc»
geit fid) iteuerbiitgs für eine beffete
Dranioerbittbung mit bertt ©icitenrain
unb bie ©rftelluttg einer Watfthalle ba»
felbft. -

Die ©autätigfeit hat iit ©ein einen
©uffchtoung genommen, ben nientanb in
folcljem Umfange ertoartete. Sod>= unb
Diefbauten befinben fid) iit ©usfübtung
insgefamt im Wert oon 21 Willioneu
Franfen. Daoon fittb für 6 Willionen
fogenaunte Subuentionsbauten. ©on
Diefbauten fittb 3,5 Willionen fuboen»
tioniert unb 001t ©Sohnuttgsbauten 2,5
Willioneu. Die reftlichen, größtenteils
Wobnuitgsbauteit im Wert oon aitfa
15 Willioitett, finb nidjt fubuentioniert.
Die ©autätigfeit betoiift, baß bie ©1=
beitslofigfeit unter ©auhaubtoerferit ufto.
bebeutenb auriidgegangen ift, ja, baß att
gelernten ©auarbeitern fogar ein Wan»
gel befteht- —

Wiebeium fuhr eitt ©utontobil beinahe
über bie ilornhausbrüde hinunter. Das
©uto mußte oor einem fiaftfuhrtoerf
bretnfen, faut ins Sd)Ieubern unb fuhr
babei über bas Drottoir att bas ©rüden»
gelättber, oon bem ein Stüd in ben
Miltenberg hinunter fiel. —

14 fraii3öfifd)e ©emeinbepräfibenten
aus ber Umgebung 001t ©aus famen
am Sonntag abenb in Sem ait. Die
fo3ialbemofratifd)en ©titglieber bes ©e=
meinbciates unb Stabtrates bereiteten
ben fraii3öfifd)en ©arteigenoffen nut 19
Uhr im Uniottsfaale bes ©olfshaufes
einen ©ntpfang. ©nt Wontag tourben
bie oerfchiebenen Sehenstoürbigfeitett
unb bie ©emeinbebetriebe befudft. —

Der Serner Stabtrat bewilligte einen
Ärebit 001t 28,000 Franfen für bie Stu»
bien 311 eiitem generellen ©rojeft für bie
©erbreiterung ber Äornhausbrüde unb
bie ©rftelluttg einer neuen ©arebrüde.
Der ©at genehmigte fobattit ein neues
Feuenoehrregleruent unb eine ©eoifiott
ber Statuten ber ©eoifiousfaffe. —

Die Setion Sern bes S.©.©. hat
bie ©rridjtung einer ©ettungsftation in
Sem befd)loffcn, bie fpegiell für ben
Dienft in bem ©oralpcn, 3. ©• in ber
Stodhornfette, beftimmt ift uttb 3ur Un»
terftiitjung ber anbern ©ettungsftationen
herbeige3ogett toerben fann. ©Ott oer»
fd)iebener Seite finb ihr ©utomobile 3ur
©erfügung geftellt toorbett. —

3n Siel tourbe eine jung oerheiratete
Frau eines in Sent toohnenben ©ifen»
bahnangeftellten mit ihrem frühem fiieb»
haber in betrunfenem 3uftanbe ange»
halten. Die Frau hatte ihrem Wanne
900 Fraufett enttoenbet unb oon biefen
mit bettt ßiebhaber bereits 300 F.ranfen
burdigebradjf. 3br Wann hatte feiner»
3eit einem ©efaunten für bie ©ermitt»
lung biefer ©hegefponfin. Fr. 8 besohlt!
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Der längste Graben der Schweiz wird
jedenfalls derjenige sein, der von Bern
über Murten, Milden und Lausanne am
Rande der großen Landstraße nach Genf
führt. Er ist dazu bestimmt, die Tele-
graphen- und Telephonkabel von Bern
bis Genf aufzunehmen. Seit etwa zwei
Monaten wird im Amt Laupen au der
Strecke Kantonsgreuze (bei Gempenach),
Biberen, Eümmenen, Frauenkappelen
(über Allenlüften) gearbeitet. Der Lei-
tungskanal wird zirka zwei Meter tief
ausgehoben, Zementröhren (durch die
Ortschaften Eisenröhren) werden einge-
legt, abgedichtet, und dann wird der
Graben wieder ausgefüllt. Durch die
Röhren kommen die gut isolierten Ka-
bel. Aber in kurzen Zwischenräumen wer-
den viereckige Schächte ausgemauert und
mit einem Deckel versehen, jedenfalls um
eintretenden Störungen besser nach-
forsche» zu können. —

Der Burgdorfer Gemeinderat hat in
Verbindung mit den Schulbehörden der
Primär- und Mittelschulen die Eiufüh-
rung der Haftpflichtversicherung für Un-
fälle im Schulbetrieb für Lehrer und
Schüler beschlossen. —

Die eidgenössische Postverwaltuug hat
einem Gesuche der rund 800 Einwohner
zählenden, 1067 Meter- über Meer ge-
legenen Gemeinde Habkern entsprochen
und ab 15. Juni einen Postwagenkurs
Jnterlaken-Habkern und zurück mit je
einer Berg- und Talfahrt täglich er-
öffnet. —

Der Bundesrat beantragt der Bun-
desversammlung, es sei für den Bau
eines Post-, Telegraphen- und Telephone
gebäudes bei dem Bahnhof in Burg-
dors ein Kredit von rund 900,000 Fr.
zu bewilligen. —

Bei Anlaß des zehnjährigen Bestandes
der Landwirtschafts- und Haushaltungs-
schule Schwand veranstalten die ehe-
maligen Schülerinnen und Schüler
Sonntag den 24. Juni eine Zusammen-
kunft. Vormittags wird der Direktor,
Herr Schneider, einen Rückblick auf die
Entwicklung der Lehranstalt halten. Die
Festrede hält Herr Regierungsrat Dr.
C. Moser. Die Festwirtschaft wurde Hrn.
Cottier zum „Löwen", Mttnsingen, über-
tragen. —

Sn den Bergeil fiel anfangs der Woche
so viel Schnee, daß er in Griudelwald
fünf Zentimeter hoch lag und bis Lüt-
schental hinunterreichte. Auch aus an-
der» Alpengegenden werden große
Schneefälle gemeldet. —

-f Arnold von Herrenschwand.

Am 4. Juni 1923 starb nach langer
Krankheit in Bern Herr Arnold von
Herrenschwand in seinem 78. Altersjahre.
Mit ihm ist ein Berner von altem Schrot
und Korn dahingegangen, der seine beste
Kraft dem gemeinen Wohl gewidmet
hat und selbstloser Treue und muster-
gültiger Gewissenhaftigkeit die ihm an-

vertrauten Aemter verwaltete. Von 1377
bis 1916 war er bürgerlicher Feld- und
Forstkassaverwalter und wurde ihm 1332

f Arnold von Herrenschwand.

zugleich die Stelle eines Kassiers der
bürgerlichen Ersparniskasse übertragen,
die er bis 1911 vertrat. In der Gesell-
schaft zu Distelzwang versah er von
1333-1917 das Amt des Gesellschafts-
Präsidenten. Und während 13 Jahren
stellte er sich als Kassier der Anstalt
Weißenheim für schwachsinnige Kinder
zur Verfügung.

Viele seiner Altersgenossen sind dem
bis in sein hohes Alter rüstig und frisch
Gebliebenen im Tode vorangegangen,
auch alle seine Geschwister. Er hinter-
läßt eine Witwe, zwei Söhne und eine
Tochter. Durch sein stilles, anspruchs-
loses und liebenswürdiges Wesen hat
Arnold von Herrenschwand sich einen
weiten Freundeskreis erworben. Als Bc-
amter genoß er, wie sein noch in bester
Erinnerung stehender Bruder, Regie-
ruugsstatthalter von Herrenschwand, hohe
Achtung und Wertschätzung, sowohl bei
seinen vorgesetzten Behörden wie bei
Untergebenen und allen, die den Vor-
zug hatten, amtlich mit ihm zu verkehren.

Sein goldlauterer, disziplinierter Chg-
rakter bewährte sich ini öffentlichen, ge-
sellschaftlichen und Familienleben ebenso
gut, wie in den laugen Leiden seiner
letzten Krankheit, die keine Klage von
seinen Lippen zu locken vermochten. In
unverminderter Herzensgüte und voll
tapferer Zuversicht hat er sein im Dienst
für die andern hingebrachtes Leben be-
schlössen. Ehre seinem Andenken! v. T.

Die Kosten der Lebenshaltung in der
Stadt Bern haben sich infolge der
Fleischpreiserhöhung, die Preiserhöhung
auf Zucker usw. gegenüber dem Vor-
monat um zwei Prozent vergrößert. —

Unlängst hatte in Bern ein Käufer
die Inhaberin eines Spezereiladens mit
einer Hundert-Mark-Note getäuscht, in-
dem er diese, zusammengefaltet, für einen
Hundert-FrankewSchein ausgab und
entsprechend wechseln ließ. — Am Sams-
tag ist in einein Spezereiladen an der
Gerechtigkeitsgasse in Bern eine Ver-
käuferin mit einem grünen Hundert-
Mark-Schein auf den gleichen Trik her-
eingefallen, —

In Bern starb der als Lokalbericht-
erstatter bekannte Journalist Gottfried
Streit im Alter von 43 Jahren. —

Eine Anzahl Mitglieder. des Stadt-
theaters haben sich zusammengetan, um
im Rosengarten sogenannte Freilichtspicle
aufzuführen; als erstes kommt das Stück
„Ein Sommernachtstraum" an die
Reihe. —

In Bern hat sich eine National-dcmo-
kratische Vereinigung konstituiert. —

Die Bewohner der Untern Stadt re-
gen sich neuerdings für eine bessere
Tramverbindung mit dem Brcitenrain
und die Erstellung einer Markthalle da-
selbst. -

Die Bautätigkeit hat in Bern einen
Aufschwung genommen, den niemand in
solchem Umfange erwartete. Hoch- und
Tiefbauten befinden sich in Ausführung
insgesamt im Wert von 21 Millionen
Franken. Davon sind für 6 Millionen
sogenannte Subventionsbauten. Von
Tiefbauten sind 3,5 Millionen subven-
tioniert und von Wohnungsbauten 2,5
Millionen. Die restlichen, größtenteils
Wohuungsbauten im Wert von zirka
15 Millionen, sind nicht subventioniert.
Die Bautätigkeit bewirkt, daß die Ar-
beitslosigkeit unter Vauhandwerkern usw.
bedeutend zurückgegangen ist, ja, daß an
gelernten Bauarbeitern sogar ein Man-
gel besteht. —

Wiederum fuhr ein Automobil beinahe
über die Kornhausbrücke hinunter. Das
Auto mußte vor einem Lastfuhrwerk
bremsen, kam ins Schleudern und fuhr
dabei über das Trottoir an das Brücken-
geländer, von dem ein Stück in den
Altenberg hinunter fiel. —

14 französische Gemeindepräsidenten
aus der Umgebung von Paris kamen
am Sonntag abend in Bern an. Die
sozialdemokratischen Mitglieder des Ge-
meinderates und Stadtrates bereiteten
den französischen Parteigenossen um 13
Uhr im Unionssaale des Volkshauses
einen Empfang. Am Montag wurden
die verschiedenen Sehenswürdigkeiten
und die Gemeindebetriebe besucht. —

Der Berner Stadtrat bewilligte einen
Kredit von 23,000 Franken für die Stu-
dien zu einem generellen Projekt für die
Verbreiterung der Kornhausbrttcke und
die Erstellung einer neuen Aarebrücke.
Der Rat genehmigte sodann ein neues
Feuerwehrreglement und eine Revision
der Statuten der Nevisionskasse. —

Die Sektion Bern des S.A.C. hat
die Errichtung einer Rettungsstation in
Bern beschlossen, die speziell für den
Dienst in den Voralpen, z. B. in der
Stockhornkette, bestimmt ist und zur Un-
terstützung der andern Rettungsstationen
herbeigezogen werden kann. Non ver-
schiedener Seite sind ihr Automobile zur
Verfügung gestellt worden. —

In Viel wurde eine jung verheiratete
Frau eines in Bern wohnenden Eisen-
bahnangestellten mit ihrem frühern Lieb-
Haber in betrunkenem Zustande ange-
halten. Die Frau hatte ihrem Manne
900 Franken entwendet und von diesen
mit dem Liebhaber bereits 300 Franken
durchgebracht. Ihr Mann hatte seiner-
zeit einem Bekannten für die Vermitt-
lung dieser Ehegesponsin Fr. 3 bezahlt!
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Der Tiergarten T>atte auf 31. De-
3ember 1922 folgenden Tierbeftanb 311

oeqeicbnen: 15 ©belbirfdje, 16 Dam«
birfdje, 7 URoufflon, 3 Süffel, 2 Santa,
2 Steinadler, 9 Serlbübner. Die Slouf»
flonfolonie tonnte aus betn HMbpart
St. ©allen be3ogen werben, ©ine junge
Sifonlul) würbe oon einem Tierbänbler
in Hllfelb getauft. — Der ©ntenteid)
auf der steinen Sdjanse ift burdji bie
Hlnfdjaffuttg oon 23 Sögeln bereichert
worben, näinlid): 4 Hlonnengänfe, 2 SRa»
gelanifdje ©änfe, 4 Kridenten, 4 Steifen«
enten, 4 Knäclenten, 2 Sranbenten, 3
Kajugaenten. 3m Särengraben befinden
fid) neben ber temperamentoollen ©rite
nodj 5 Sären im Hilter oon 15 unb 20
3abren. Trob allen Seinübungen ift es
nid)t gelungen, weitere 3ungtiere an3u«
taufen. Die beiden Särentannen würben
ausgewedjfelt. —

Die ©eneraloerfanurtlung bes ôotel
SeIleoue»Salace bat befcbloffen, bie
Kunbfcbaft unb ben Htamen bes èotels
Sernerbof läuflid) 311 erwerben.

©robes Suffeljen erregt bie Serljaf«
tung bes Sedjnungsfiibrer ber eibge«
nöffifcben Saubireftion, Hermann ©ab,
wegen Bälfdjung unb Setrug. Der bis
jebt ermittelte Sdjaben beläuft fid)
auf ungefähr 100,000 Bennien. Sei
ber fôausfudjuitg würben SBerttitel im
Setrage oon 66,000 Bratilen gefunben
unb befd)lagnabmt Die ftrafbaren
Öanbluttgen geben auf mehrere 3abre
3urüd. Der Täter ift geftänbig. Der
Ball wirb uorausfid)tlid) bett bernifdjen
Suftisbebörben 3itr Hlburteilung übet«
wiefen. ©ab ift 1879 geboren; er war
feit 1899 in ber Siinbesoerwaltung, 311--

erft als Kanzlift, 3"Iebt als Sefretär für
bas Sedjnungswefen. Die fjälfcfjurtg
einer Sedjnung, bie oon einem Sieben»
beamten entbedt würbe, führte 311 einer
llnterfucbung, bie bann bie ausgebebnten
llnterfdjlagungen während ber letgten
Sabre ergab. —

iL CDrotilk
~3s

,3a
©turns über beit Obb B3loui=Orbcit.

3ur 50jährigen ©rünbungsfeier ber
BelIenberg»Soge in Sern.

Storgen Sonntag wirb in Sern bas
50jährige Sefteljen einer Korporation
gefeiert, weldje nicht die ©ewobübeit hat,
in ber Oeffentlicbfeit oon fidji rebett 311

tnadjen, deren HBirfen in gemeinnütziger
und buntanitärer Se3iehung jedoch un»
fere oolle Hldjtung oerbient. ©s ift dies
bie g e 11 e n b e r g 10 g e, eine Unter»
loge des unabhängigen Orbens ber Obb»
Bellows (3. O.0.5.).

Da bie Seftrebungen ber Soge nad)
aufeen wenig in ©rfcheinung treten
und überdies oielfach falfcbe Hluffaffun«
gen über biefelbe berrfeben, dürfte es
weitere Kreife intereffieren, etwas 9lä=
heres über den Orden überhaupt, fowie
über feine 3wedbeftimmung und feine
Tätigleit 311 oernehmen.

Die Hinfänge bes Orbens reidjert in
ben Hinfang des oorigen 3abrf)unberis
3urüd. 3br Stifter war ber oon ©ng»
land nach Htmerila ausgewanderte Sbi=

lantrop Thomas HBilbet), ber es nodj
erlebte, bafz fid) feine ©rünbung über
gan3 Himer ifa ausdehnte. • feilte hat fie
fich 311 einer groben, die gan3e Hßelt um»
faffenbett Organifation entwidelt. Die
©efamtjah'I aller Sogen beträgt 3iir3eit
3irîa 28,000 mit insgefamt 2Va 9Jtil<
lioiten Stitgliebern. 3n ©uropa wurde
ber Orden im 3abre 1870 eingeführt.
Die erfte Schwegerloge wnrbe im 3ahre
1871 in 3ürid) gegründet, feither haben
fid) ihr 13 weitere Sogen aitgefchloffen.
3m 3ahre 1873 haben ibealgefinnte
ÜDtänner bie Sernerloge gegründet unb
ba3U ben groben ©rgieher unb berühmten
Semer ©manuel 0. gelUuberg 311 ihrem
Schutzpatron auserforen.

3wecl unb 3tel bes Ordens find burd)
ein gefchriebenes ©efetj genau umfdjirie»
ben unb feftgelegt, fie liegen ausfehlicb»
lid) auf dem ©ebiet ber HBobltätigleit,
ber Städjftenliebe, ber Sflege uon ôer»
3ensbilbung, Opferfreubigfeit unb ©ha»
raïterbilbung; fie beruhen auf betn
©runbfab der allgemeinen Sruberfdjaft
ber Slîenfdjen, fie tennen feine Unter«
fdjeibung der SJtitglieber nach Sang,
Sermögen ober Konfeffion. Hille SQtit»

glieber, ohne ilitterfdjieb bes Standes,
fühlen fid) als freunde unb biefe
Breunbfdjaft ift ein Sebensbunb, ber
über das ©rab binausbauert und fiel)
namentlich auch auf bie £>interlaffenen
überträgt.

Durd) Sfbge ihrer Deoife: freund»
fdjaft, Siebe unb HBabrbeit erftreben bie
Obb»SeIlow»Sogen für ihre SRitglieber
treue Srreunbfdjaft in ©lüd und Sot,
©r3iel)ung 311 werftätiger Siebe gegen«
über alten Hitmen, Kranïen und Scbwa»
eben unb in allen Sagen eine wahrhaft
aufrichtige ©efinnung.

Der Dbb=BeIlow»Drben ift nicht, wie
oielfad) irrtüritlidji geglaubt wirb, eine
„©ebeime ©efellfchaft". 3n HBirflichfeit
darf blofz oon einer gefd)Ioffenen ©e»
fellfdjaft gefprochen werben, weldje le»

biglich ihren gamilienfrieben fdjübcn will
gegen bie 3ubrtnglid)feit Unberufener,
banf gewiffer nur den HJtitgliebern ju«
gänglidjeti Serabrebuitgen. Die Tore
der Sogen öffnen fid) allen ehrenhaften,
ünbefdjoltenen unb reblidjbenlenben
SRännern, unb wer guten HBillens ift,
fdjeue fichi nid)t, ait3uflopfen.

HBir wünfdjen ber Bellenberg loge in
Sern, die nuit feit fünf Sabr'jebnten
fidjerlicb oiel ©utes gewirft..uttb an bie

wohl fetten ein Unterftiibungsgefud) für
irgend einen wohltätigen 3a>ed oergeb»
lieh gerichtet wurde, 311 ihrem 3ubiläum
oollen ©rfolg. A. B.

Kunftausflellung ©fjriften.
ffunftmaler ©ottfrieb Eljriften Eint ttram«

gaffe 16, II. ©tuet, eine 9lu?ftellung feiner Sßerfi

eingerichtet, unb er labt bnâ ïurtftticbenbe EßubEiCutti

3U freier SBcficEjtigung ein. Tic 9lu?ftetlung berfiigi
über jwei helle Stäume, bie freunbliche Jpänbi
(Teppiche öon iperrn Dîachner, ©eilerftraffe) ju
wohnlichen ©atonä auägeftalten helfen. Qni
grö|ern hängt eine SuUettion in Oel gemaltei
©tiÖeben, im fltaume nebenan finb bie SBchtbc

mit Jpotjfchnitten unb Zeichnungen gefüllt.
®ottfrieb ©hriften ift ohne gioeifel ein ernfthaft

ftrebenber Sünftler, ber ftifl unb unentwegt feine|
33ahn aufwärt? fchreitet. ©ein Sîunftgebiet fcheint
bie ©rabh't 3" fein. Qm tpof^fcbnitt geigt eri

ftarte? Stilgefühl; er arbeitet fich h'" langfainl

aber ficher au? ber naturaliftifdj bebienten Slrbeit?«
weife hinauf in bie Sphäre rein lünftterifcljer
Intuition; feine neueren Blätter gemahnen fchon
gans an japanifclje fünft. er im übrigen
ein guter Zeichner ift, begeugen feine Sitte au?
ber Sllabemte in Slom. — Sine Ueberrafchung
bilben feine (Stilleben für ben, ber EEjciften blof;
al? ©raphit'cr tennt. ®a fi|t ja ade? in gc«
wanbter, fauberer 0el»£echniE, bie bie lang ge«
übte §anb berrät; ba ift nicht? Unfertige?,
$roblematifçhe?, SIu?getlügelte? an biefen mit
ficherem S3lict unb forgfältiger tpanö jufammen»
geftetlten unb flott unb gefchmacEöolI gemalten
grucht« unb SBlumenftiicIen.

Ehriften?ffunft ift anfpreçhenb unb woljltuenb.
©? fotlte utt? nach biefen, bie äufjere Erfcheinung
fo liebeüotl Wiebergebenben Stilleben berwunbern,
wenn ©Qriften ni^t auch "l? ißorträtift Söebeu«
teube? 3U ieiften im ©tanbc wäre, ©anj ficher
l)at fein können in ber Oeffentlichteit noch nicht
bie ihm gebührenbe äßürbigung erfahren. SBtr
wollen hoffen, baff bie gegenwärtige 2lu?ftetlung
betn ffünftler recht biete bcrftänbni?boKe S8efu»
eher unb bamit feiner fünft neue greunbe unb
SZerchrer jufûljren werbe. ®ie Dlusftellung bauert
bt? 8. 3uli unb ift bon 10 — 12 unb 2—5 Uhr
geöffnet. H. B.

,,9îath<m ber ÜBeife" oon Äpfer in ber
Turnholle bes 9Kun3ingerfchulb««fcs.

(HJiitg.) ®er feiner Zeit bon ber ftabtbernifchen
greffe gtanjenb befproefiene Kulturfilm „Nathan
ber SBeife" bon Sïpfer, ber bei einem Teil be?

üblichen SinopubütumS nicht benfetben Slntlang
gefunben ju haben fcheint Wie ein Tetcttibfchlager
ober ein ©tanbalfilm, ber aber bafür bielen
anbern 3U früh entjogen Worben, ift feither
fünftterifcljcn unb erjiehertfchen Qualitäten wegen
bon ber fnabenfefunbarfchule 11 auf jwei Tage
gemietet worben. Er wirb für ein weitere?
iJZublitum, ba? fich für hochwertige tünftlertfdje
Tarbictungen intereffiert, @a»n?tag unb Sonn«
tag 23./S4. Quni, je 20 llhr, in ber Turnhalle
be? 3Kun3mgerfdjulhaufeS (bei ber griebcnstirche)
borgeführt. ®? We|t ein Slbel ber ©efinnung,
ein ©eift ber SJienfchlichteit buret) biefe? SBcrf,
wie man ihn taum in einem anbern gilm ber
füngften Z^'t finben wirb. SZorbetlauf nunt«
meriertcr ipiä|e im Sdjuthau?. ®er SReiuertrag
wirb jur SBerboKftänbiguttg ber Sammlungen
luitb be? aZeranfchaulichung?mnteriat? ber ©çhule
joerwenbet. Ter ©ingbubencljor wirb einige Sieber
luortragen.

$raueiib*UKguna

Sdjipeij. Sccbfiii!) fiir Bcnuciiftimiiitedit.
Die ©eneraloerfammlung bes fdjwei»

3erifd)en Serbanbes für Bcauenftimm»
redjt fand am 16. unb 17. 3uni tu
Safe! ftatt. Hlad) ©flebigung ber ge=
wöt)ulicljeu ftatutarifdieu (SeJdjäfte wur»
ben Hleferate oon Bcäulein ©erfyarb
(Safel), Brau Dr. Seucij (Sern), Brau
Suillomenb (©l)aur=be=Bonbs) und Dr.
Sriner (3ürid)) gehalten.

Tiirlifdje Brnueubeuieaung.

Setter Tage Ijaben tiirlifdje Bvaueit
ber gebildeten Klaffe in Konftauttnopel
ein Komitee gebildet, das fid) bie Hluf«
gäbe geftcllt bat, eine Setoegung für
das weibliche HZal)lredjt in ©ang 3U

bringen, ©s foil binnen lüttem ein
Kongreß abhalten, an bent fid) Brauen
oon einer gewiffen Silbung lönnen oer»
treten lafien. ©ine der Bübrerinnen ber
Seweguug ertlärte, man babe fid) 311111

3iele gefetjt, in den nädjften 3wei 3abren
auf frieblidjem HBege das Bvauenwabl«
redjt 311 erlangen.
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Der Tiergarten hatte auf 31. De-
zember 1922 folgenden Tierbestand zu
verzeichnen: 15 Edelhirsche, 16 Dam-
Hirsche, 7 Moufflon, 3 Büffel, 2 Lama,
2 Steinadler, 9 Perlhühner. Die Mouf-
flonkolonie konnte aus dem Wildpark
St. Gallen bezogen werden. Eine junge
Bisonkuh wurde von einem Tierhändler
in Alfeld gekauft. — Der Ententeich
auf der Illeinen Schanze ist durch, die
Anschaffung von 23 Vögeln bereichert
worden, nämlich: 4 Nonnengänse, 2 Ma-
gelanische Gänse, 4 Krickenten, 4 Pfeifen-
enten, 4 Knäckenten, 2 Brandenten, 3
Kajugaenten. Im Bärengraben befinden
sich neben der temperamentvollen Grite
noch 5 Bären im Alter von 15 und 20
Jahren. Trotz allen Bemühungen ist es
nicht gelungen, weitere Jungtiere anzu-
kaufen. Die beiden Bärentannen wurden
ausgewechselt. —

Die Generalversammlung des Hotel
Bellevue-Palace hat beschlossen, die
Kundschaft und den Namen des Hotels
Bernerhof käuflich zu erwerben.

Großes Aufsehen erregt die Verhaf-
tung des Rechnungsführer der eidge-
nössischen Baudirektion, Hermann Eaß,
wegen Fälschung und Betrug. Der bis
jetzt ermittelte Schaden beläuft sich

auf ungefähr 100,000 Franken. Bei
der Haussuchung wurden Werttitel im
Betrage von 66,000 Franken gefunden
und beschlagnahmt Die strafbaren
Handlungen gehen auf mehrere Jahre
zurück. Der Täter ist geständig. Der
Fall wird voraussichtlich den bernischen
Justizbehörden zur Aburteilung über-
wiesen. Gah ist 1879 geboren: er war
seit 1899 in der Bundesverwaltung, zu-
erst als Kanzlist, zuletzt als Sekretär für
das Rechnungswesen. Die Fälschung
einer Rechnung, die von einem Neben-
beamten entdeckt wurde, führte zu einer
Untersuchung, die dann die ausgedehnten
Unterschlagungen während der letzten
Jahre ergab. —

kiàî cvroM

Etwas über den Odd Fellow-Orden.

Zur 50jährigen Gründungsfeier der
Fellenberg-Loge in Bern.

Morgen Sonntag wird in Bern das
50jährige Bestehen einer Korporation
gefeiert, welche nicht die Gewohnheit hat,
in der Oeffentlichkeit von sich reden zu
machen, deren Wirken in gemeinnütziger
und humanitärer Beziehung jedoch un-
sere volle Achtung verdient. Es ist dies
die Fellenb ergloge, eine Unter-
loge des unabhängigen Ordens der Odd-
Fellows (I. O. O. F.).

Da die Bestrebungen der Loge nach
außen wenig in Erscheinung treten
und überdies vielfach falsche Auffassun-
gen über dieselbe herrschen, dürfte es
weitere Kreise interessieren, etwas Nä-
heres über den Orden überhaupt, sowie
über seine Zweckbestimmung und seine
Tätigkeit zu vernehmen.

Die Anfänge des Ordens reichen in
den Anfang des vorigen Jahrhunderts
zurück. Ihr Stifter war der von Eng-
land nach Amerika ausgewanderte Phi-

lantrop Thomas Wildey, der es noch
erlebte, daß sich seine Gründung über
ganz Amerika ausdehnte, à Heute hat sie
sich zu einer großen, die ganze Welt um-
fassenden Organisation entwickelt. Die
Gesamtzahl aller Logen beträgt zurzeit
zirka 23,000 mit insgesamt 2Ve Mil>
lionen Mitgliedern. In Europa wurde
der Orden im Jahre 1370 eingeführt.
Die erste Schweizerloge wurde im Jahre
1371 in Zürich gegründet, seither haben
sich ihr 13 weitere Logen angeschlossen.
In, Jahre 1373 Haben idealgesinnte
Männer die Bernerloge gegründet und
dazu den großen Erzieher und berühmten
Berner Emanuel v. Fellenberg zu ihrem
Schutzpatron auserkoren.

Zweck und Ziel des Ordens sind durch
ein geschriebenes Gesetz genau umschrie-
ben und festgelegt, sie liegen ausschließ-
lich auf dem Gebiet der Wohltätigkeit,
der Nächstenliebe, der Pflege von Her-
zensbildung, Opferfreudigkeit und Cha-
rakterbildung: sie beruhen auf dem
Grundsatz der allgemeinen Bruderschaft
der Mensche», sie kennen keine Unter-
scheidung der Mitglieder nach Rang,
Vermögen oder Konfession. Alle Mit-
glieder, ohne Unterschied des Standes,
fühlen sich als Freunde und diese
Freundschaft ist ein Lebensbund, der
über das Grab hinausdauert und sich

namentlich auch auf die Hinterlassenen
überträgt.

Durch Pflege ihrer Devise: Freund-
schaft, Liebe und Wahrheit erstreben die
Odd-Fellow-Logen für ihre Mitglieder
treue Freundschaft in Glück und Not,
Erziehung zu werktätiger Liebe gegen-
über allen Armen, Kranken und Schwa-
chen und in allen Lagen eine wahrhaft
aufrichtige Gesinnung.

Der Odd-Fellow-Orde» ist nicht, wie
vielfach irrtümlich geglaubt wird, eine
„Geheime Gesellschaft". In Wirklichkeit
darf bloß von einer geschlossenen Ge-
sellschaft gesprochen werden, welche le-
diglich ihren Familienfrieden schützen will
gegen die Zudringlichkeit Unberufener,
dank gewisser nur den Mitgliedern zu-
gänglichen Verabredungen. Die Tore
der Logen öffnen sich allen ehrenhaften,
unbescholtenen und redlichdenkenden
Männern, und wer guten Willens ist,
scheue sich nicht, anzuklopfen.

Wir wünschen der Fellenbergloge in
Bern, die nun seit fünf Jahrzehnten
sicherlich viel Gutes gewirkt und an die
wohl selten ein Untersttttzungsgesuch für
irgend einen wohltätigen Zweck vergeb-
lich gerichtet wurde, zu ihrem Jubiläum
vollen Erfolg. 6.

Kunstausstellung Christen.

Kunstmaler Gottfried Christen hat Kram-
gnsse tö, li. Stock, eine Ausstellung seiner Werd
eingerichtet, und er lädt das kunstlicbendePublikum
zu freier Besichtigung ein. Die Ausstellung verfüg,
über zwei helle Räume, die freundliche Händ,
lTeppiche von Herrn Nachner, Seilerstraße) zv
wohnlichen Salons ausgestalten hasten. Im
größern hängt eine Kollektion in Oel gemaltei
Stilleben, im Raume nebenan sind die Wände
mit Holzschnitten und Zeichnungen gefüllt.

Gottfried Christen ist ohne Zweifel ein ernsthaft
strebender Künstler, der still und unentwegt seine!

Bahn aufwärts schreitet. Sein Kunstgebiet scheint
die Graphik zu sein. Im Holzschnitt zeigt er!

starkes Stilgefühl; er arbeitet sich hier langsam!

aber sicher aus der naturalistisch bedienten Arbcits-
weise hinauf in die Sphäre rein künstlerischer
Intuition; seine neueren Blätter gemahnen schon

ganz an japanische Kunst. Daß er im übrigen
ein guter Zeichner ist, bezeugen seine Akte aus
der Akademie in Rom. — Eine Ueberrnschung
bilden seine Stilleben für den, der Christen bloß
als Graphiker kennt. Da sitzt ja alles in ge-
wandter, sauberer Oel-Technik, die die lang ge-
übte Hand verrät; da ist nichts Unfertiges,
Problematisches, Ausgeklügeltes an diesen mit
sicherem Blick und sorgfältiger Hand zusammen-
gestellten und flott und geschmackvoll gemalten
Frucht- und Blumenstücken.

Christens Kunst ist ansprechend und wohltuend.
Es sollte uns nach diesen, die äußere Erscheinung
so liebevoll wiedergebenden Stilleben verwundern,
wenn Christen nicht auch als Porträtist Bedeu-
tendes zu leisten im Stande wäre. Ganz sicher
hat sein Können in der Oeffentlichkeit noch nicht
die ihm gebührende Würdigung erfahren. Wir
wollen hoffen, daß die gegenwärtige Ausstellung
dem Künstler recht viele verständnisvolle Besu-
cher und damit seiner Kunst neue Freunde und
Verehrer zuführen werde. Die Ausstellung dauert
bis 8. Juli und ist von 10 — 12 und 2—S Uhr
geöffnet. II. IZ.

„Nathan der Weise" von Kyser in der
Turnhalle des Munzingerschnlhauses.

(Mitg.) Der seiner Zeit von der stadtbernischen
Presse glänzend besprochene Kulturfilm „Nathan
der Weise" von Kyser, der bei einem Teil des
üblichen Kinopublikums nicht denselben Anklang
gefunden zu haben scheint wie ein Detektivschlager
oder ein Sknndalfilm, der aber dafür vielen
andern zu früh entzogen worden, ist seither
künstlerischen und erzieherischen Qualitäten wegen
von der Knabensekundarschule II auf zwei Tage
gemietet worden. Er wird für ein weiteres
Publikum, das sich für hochwertige künstlerische
Darbietungen interessiert, Samstag und Sonn-
tag 23./21. Juni, je 20 Uhr, in der Turnhalle
des Munzingerschulhauses (bei der Friedcuskirche)
vorgeführt. Es weht ein Adel der Gesinnung,
ein Geist der Menschlichkeit durch dieses Werk,
wie man ihn kaum in einem andern Film der
jüngsten Zeit finden wird. Vorverkauf num-
melierter Plätze im Schulhaus. Der Reinertrag
wird zur Vervollständigung der Sammlungen
iund des Veranschaulichungsmnterials der Schule
«verwendet. Der Singbubenchvr wird einige Lieder
Ivortragen.

Frauenbewegung

Schweiz. Verband für Frauenstiinmrecht.

Die Generalversammlung des schwei-
zerischen Verbandes für Frauenstimm-
recht fand am 16. und 17. Juni in
Basel statt. Nach Erledigung der ge-
wöhnlichen statutarischen Geschäfte war-
den Referate vvn Fräulein Gerhard
(Basel), Frau Dr. Leuch (Bern), Frau
Vuillvmend (Chaur-de-Fonds) und Dr.
Briner (Zürich) gehalten.

Türkische Frauenbewegung.
Letzter Tage haben türkische Frauen

der gebildeten Klasse in Konstantinopel
ein Komitee gebildet, das sich die Auf-
gäbe gestellt hat, eine Bewegung für
das weibliche Wahlrecht in Gang zu
bringen. Es soll binnen kurzem ein
Kongreß abhalten, an dem sich Frauen
von einer gewissen Bildung können oer-
treten lassen. Eine der Führerinnen der
Bewegung erklärte, man habe sich zum
Ziele gesetzt, in den nächsten zwei Jahren
auf friedlichem Wege das Frauenmahl-
recht zu erlangen.
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